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Einleitung

Die Publikation der Stiftungsgeschichte der Stiftung Hirslanden blickt bis in die 1870er-
Jahre zurück und dokumentiert die Entwicklung vom ‹Asyl für gefallene und reumütige 
Mädchen› bis zum heutigen ‹Sozialpädagogischen Zentrum für junge Frauen›. 

Hierfür erscheint nun am 13. Oktober 2017 das Buch "Abgestempelt und aufgefangen" im 
Zürcher VISSIVO Verlag.

Mit dieser Publikation kann und will die Stiftung Hirslanden einen Beitrag zur laufenden 
historischen Aufarbeitung der schweizerischen Sozialgeschichte leisten.

Musterseite mit Eindrücken aus der Wäscherei des Magdalenenheims, ca. 1940er-Jahre.



Inhalt
Die Geschichte des heutigen ‹Sozialpädagogischen Zentrums für junge Frauen› und seiner 
Vorgängerinstitutionen wird aus drei Blickwinkeln erzählt: 
1. den der Heimleitung respektive der jeweiligen Trägerschaft,
2. den der Bewohnerinnen einst und heute und
3. den der Aussenwahrnehmung durch Öffentlichkeit, Behörden, usw.

Diese Zeitspanne gilt es anschaulich mit dem vorhandenen Archivmaterial in einer handli-
chen Publikation (ca. 140 Seiten) zu präsentieren. 

Aktenlage
Im Archiv der Stiftung lagern die kompletten Geschäftsführungsakten seit der Gründung 
des ‹Asyles für gefallene und reumütige Mädchen› 1874. So sind darin u.a. enthalten:
• Jahresberichte ab 1876
• Protokollbücher ab den 1870er-Jahren
• Korrespondenz ab 1942
• Kaufverträge, Quittungen, u.ä.
• Bilanzen und Jahresrechnungen ab 1876
• Baupläne der Neubauten an der Witellikerstrasse von 1910 und 1970
• Leitbilder, pädagogische Konzepte und Hausordnungen von den 1870er-Jahren bis heute

Damit lässt sich die die Geschichte des heutigen sozialpädagosichen Zentrums und seiner 
Vorgängerinstitutionen lebendig und faktenreich erzählen. Dadurch entsteht ein Stück 
Zeitgeschichte. 

Allerdings lagern im Stiftungsarchiv wenige Berichte über Bewohnerinnen der Institutionen 
und was aus ihnen nach ihrer Zeit im Heim geworden ist. Diese Berichte stammen aus den 
Anfangstagen bis in die 1940er-Jahre. Da Geschichte, insbesondere einer Institution, anhand 
von Menschen und ihren Erlebnissen erzählt werden soll, dient der öffentliche Aufruf im 
Sommer 2015 nicht nur zur Aufarbeitung der Institutionsgeschichte, sondern er steht auch 
in Tradition der Vorgängerinstitutionen, etwas über die ehemaligen Pfleglinge zu erfahren.

Musterseite mit den Bauskizzen des Magdalenenheims von 1909 (oben) und einer Hausord-
nung aus den 1920er-Jahren (nächste Seite).



Zum Inhalt
Der Inhalt folgt chronologisch der in den Akten dokumentierten Ereignissen und ordnet 
diese durchaus aus kritisch im jeweiligen zeitlichen Kontext ein. 
Die Publikation wird dreiteilig:
1. Teil, Historisches: Wichtigste Ereignisse und Anekdoten, damit verbunden
2. Teil, Thematisches:  Hausordnungen, Leitbilder und pädagogisches Massnahmen  im 

Wandel der Zeit
3. Teil, Oral History:  Zeitzeugnisse von Bewohnerinnen und Mitarbeitenden

Die wichtigsten Ereignisse der Institutionsgeschichte
1872 Stadtmissionar Georg Ebinger bittet Mathilde Escher um Unterstützung
1873 Landkauf und Bau des Haus zum Schirmeck an der Eidmattstrasse in Hottingen
1874 Eröffnung des ‹Freien und unentgeltlichen Asyls für gefallene und reumütige 
 Mädchen› 

Mathilde Escher erste Präsidentin
1910 Landkauf und Bau des ‹Magdalenenheims› an der Witellikerstrasse in Hirslanden 

Umzug in das neue Haus 
Wäschereivertrag mit dem Diakonissenhaus Neumünster

1922 erste Diakonisse als Hausmutter
1924 bis 1977, Diakonissen des Neumünsters übernehmen die Leitung des ‹Magdale- 
 nenheims›
1942 Liquidation wurde abgewehrt
1966 Pläne für einen Neubau am selben Standort an der Witellikerstrasse
1968 Bezug des von der Gemeinde Küsnacht zur Verfügung gestellten Provisoriums im 

Amtshaus am See  
Abbruch des alten ‹Magdalenenheims›

1970 Neue Statuten nach Zivilgesetzbuch, das Heim wird zum ‹Töchterheim Hirslanden› 
Bezug und Einweihung des Neubaus

1971 Kantonale und eidgenössische Anerkennung der Sonderklassen und Tagesschule
1985 bis 1992, Heim und Schule nehmen auch Knaben auf
1986 Umwandlung des ‹Vereins Töchterheim Hirslanden› in die ‹Stiftung Hirslanden› 

Pläne und Diskussionen über Neuausrichtung
1992 Vorübergehende Schliessung des ‹Töchterheimes›
1994 Neueröffnung als ‹Sozialpädagogisches Zentrum für junge Frauen› mit 

einer Beobachtungsstation und einer Wohngruppe 
2015 Öffentlicher Aufruf im Rahmen des Projekts Stiftungsgeschichte 




